
Das Weimarer Urteil

oder:

Die Medizin erhaelt endlich juristischen Beistand

Das mittlerweile wohlbekannte Weimarer Urteil gibt
groestenteils Inhalte wieder, die wir seit Mai 2020 auf diesem
Blog vertreten. Wir haben es uns jetzt erlaubt, das Urteil (ein
echter Faktencheck) in Auszuegen wiederzugeben, wobei wir
wichtige Stellen graphisch kenngezeichnet und eventuell
mit Links auf unseren Blog versehen haben.

Lesezeit.     6 Minuten

                      Je nach Bedarf

Amtsgericht Weimar, Urteil vom 11.01.2021, Az. 6 OWi
– 523 Js 202518/20

Der Betroffene wird freigesprochen.

Die Kosten des Verfahrens und die notwendigen
Auslagen des Betroffenen hat die Staatskasse zu
tragen.

Gründe

I.

Am 24.04.2020 hielt sich der
Betroffene in den Abendstunden
zusammen mit mindestens sieben
weiteren Personen im Hinterhof
des Hauses X-Straße 1 in W. auf,
um den Geburtstag eines der
Beteiligten zu feiern. Die

https://www.vasodipandora.net/2021/02/05/das-weimarer-urteil/
https://www.vasodipandora.net/archivio-articoli/


insgesamt acht Beteiligten
verteilten sich auf sieben
verschiedene Haushalte. ….

II.
Dieses Verhalten des Betroffenen verstieß gegen § 2
Abs. 1 und § 3 Abs. 1 der Dritten Thüringer Verordnung
über erforderliche Maßnahmen zur Eindämmung der
Ausbreitung des Coronavirus SARS-CoV-2 (3. ThürSARS-
CoV-2-EindmaßnVO) vom 18.04.2020 in der Fassung vom
23.04.2020. Dieser Verstoß stellt eine Ordnungswidrigkeit
gem. § 14 Abs. 3 Nr. 2 und Nr. 3 3. ThürSARS- CoV-2-
EindmaßnVO i. V. m. § 73 Abs. 1a Nr. 24 i. V. m. § 32 Satz 1
IfSG dar.

Der Betroffene war dennoch aus rechtlichen Gründen
freizusprechen, weil § 2 Abs. 1 und § 3 Abs. 1 3.
ThürSARS-CoV-2-EindmaßnVO verfassungswidrig und
damit nichtig sind. …

III.
§ 2 Abs. 1 und § 3 Abs. 1 3. ThürSARS-CoV-2-EindmaßnVO sind
aus formellen Gründen verfassungswidrig, da die tief in
die Grundrechte eingreifenden Regelungen von der
gesetzlichen Ermächtigungsgrundlage im
Infektionsschutzgesetz nicht gedeckt sind.

Bereits im Jahr 2013 lag dem Bundestag eine unter
Mitarbeit des Robert Koch-Instituts erstellte
Risikoanalyse zu einer Pandemie durch einen „Virus
Modi-SARS“ vor, in der ein Szenario mit 7,5 Millionen
(!) Toten in Deutschland in einem Zeitraum von drei
Jahren beschrieben und antiepidemische Maßnahmen in
einer solchen Pandemie diskutiert wurden
(Bundestagsdrucksache 17/12051). Der Gesetzgeber hätte
daher im Hinblick auf ein solches Ereignis, das zumindest für



„bedingt wahrscheinlich“ (Eintrittswahrscheinlichkeit Klasse C)
gehalten wurde, die Regelungen des Infektionsschutzgesetzes
prüfen und ggf. anpassen können.

Hinzu kommt – und dieses Argument ist gewichtiger – dass
am 18.04.2020, dem Tag des Erlasses der 3. ThürSARS-
CoV-2-EindmaßnVO, weder in Deutschland im Ganzen
betrachtet, noch in Thüringen eine epidemische Lage
bestand. …

Es gab keine „epidemische Lage von nationaler Tragweite“ (§ 5
Abs. 1 IfSG), wenngleich dies der Bundestag mit Wirkung ab
28.03.2020 festgestellt hat.

Diese Einschätzung ergibt sich bereits allein aus den
veröffentlichten Daten des Robert Koch-Instituts:

Der Höhepunkt der COVID-19-Neuerkrankungen1.
(Erkrankungsbeginn = Beginn der klinischen
Symptome) war bereits am 18.03.2020 erreicht.
Dies ergibt sich aus einer Grafik, die seit dem
15.04.2020 täglich in den Situationsberichten des Robert
Koch-Instituts veröffentlicht wurde …
Wie sich aus dem Epidemiologischen Bulletin 17/20202.
des Robert Koch-Instituts, veröffentlicht am
15.04.2020, ergibt, sank die effektive
Reproduktionszahl R nach den Berechnungen des
RKI bereits am 21.03.2020 unter den Wert 1

https://edoc.rki.de/bitstream/handle/176904/6650.2/17_2020_2
.Artikel.pdf?sequence=3&isAllowed=y und blieb dann mit
kleineren Schwankungen ungefähr bei 1.

Vgl. Kuhbandner, Warum die Wirksamkeit des Lockdowns
wissenschaftlich nicht bewiesen ist,
https://www.heise.de/tp/features/Warum-die-Wirksamkeit-des-
Lockdowns- wissenschaftlich-nicht-bewiesen-
ist-4992909.html?seite=all.) Da die Zahl der Neuinfektionen
bereits seit Mitte März rückläufig war, ist es nicht
überraschend, dass in Deutschland zu keinem Zeitpunkt im

https://edoc.rki.de/bitstream/handle/176904/6650.2/17_2020_2.Artikel.pdf?sequence=3&isAllowed=y
https://edoc.rki.de/bitstream/handle/176904/6650.2/17_2020_2.Artikel.pdf?sequence=3&isAllowed=y
http://www.heise.de/tp/features/Warum-die-Wirksamkeit-des-Lockdowns-
http://www.heise.de/tp/features/Warum-die-Wirksamkeit-des-Lockdowns-


Frühjahr 2020 eine konkrete Gefahr der Überlastung des
Gesundheitssystems durch eine „Welle“ von COVID-19-
Patienten bestand. …

Am 16.04.2020, also zwei Tage vor dem Erlass der
Verordnung wurden 501 Intensivbetten als belegt
gemeldet, davon 56 mit COVID-19-Patienten. Dem
standen 528(!) freie Betten gegenüber (
https://www.intensivregister.de/ #/aktuelle-
lage/zeitreihen ….
Die Höchstzahl der gemeldeten COVID-19-
Patienten betrug in Thüringen im Frühjahr 63 (28.
April), die Zahl der COVID-19-Patienten lag damit
zu keinem Zeitpunkt in einem Bereich, bei dem
eine Überlastung des Gesundheitssystems zu
befürchten gewesen wäre.
Diese Einschätzung der tatsächlichen Gefahren durch
COVID-19 im Frühjahr 2020 wird bestätigt durch eine
Auswertung von Abrechnungsdaten von 421
Kliniken der Initiative Qualitätsmedizin
(https://www.initiative-qualitaetsmedizin.de/effekte-der-
sars-cov-2-pandemie-auf-die-stationaere-versorgung-im-
ersten-halbjahr-2020), die zu dem Ergebnis kam,
dass die Zahl der in Deutschland im ersten
Halbjahr 2020 stationär behandelten SARI-Fälle
(SARI = severe acute respiratory infection =
schwere Atemwegserkrankungen) mit insgesamt
187.174 Fällen sogar niedriger lag als im ersten
Halbjahr 2019 (221.841 Fälle), obwohl darin auch
die COVID bedingten SARI- Fälle mit
eingeschlossen waren. Auch die Zahl der Intensivfälle
und der Beatmungsfälle lag nach dieser Analyse im
ersten Halbjahr 2020 niedriger als in 2019.
Auch die Sterbestatistik unterstützt diesen Befund. Laut
Sonderauswertung des Statistischen Bundesamts
(https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-
Umwelt/Bevoelkerung/Sterbefaelle-
Lebenserwartung/Tabellen/sonderauswertung-

http://www.intensivregister.de/
http://www.initiative-qualitaetsmedizin.de/effekte-der-
http://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-


sterbefaelle.html?nn=209016) starben im ersten
Halbjahr 2020 in Deutschland 484.429 Menschen,
im ersten Halbjahr 2019 waren es 479.415, 2018
501.391, 2017 488.147 und 2016 461.055
Menschen. Sowohl 2017 als auch 2018 gab es
danach im ersten Halbjahr mehr Todesfälle als in
2020 (Faktencheck) (für die weitere Entwicklung
vgl. den CoDAG-Bericht Nr. 4 des Instituts für
Statistik der Ludwig-Maximilians-Universität
München vom 11.12.2020,
https://www.covid19.statistik.uni-
muenchen.de/pdfs/bericht-4.pdf).
Die Schreckenszenarien (Pandemic 2: A new lethal
virus threatens the world), die im Frühjahr die
Entscheidung über den Lockdown maßgeblich
beeinflussten (dazu näher unter V.1.), beruhten
auch auf falschen Annahmen zur Letalität des
Virus (sog. infection fatality rate = IFR) und zur
Frage einer bereits vorhandenen bzw. fehlenden
Grundimmunität gegen das Virus in der Bevölkerung. Die
Kontagiosität wurde dagegen von Anfang nicht als
dramatisch höher beurteilt als bei einem Influenzavirus
(das Robert Koch-Institut gibt die Basisreproduktionszahl
R0 von SARS-CoV-2 mit 3,3 – 3,8 an, bei Influenza liegt
sie nach den meisten Angaben bei 1 – 3, bei Masern bei
12 – 18). Die Letalität beträgt nach einer
Metastudie des Medizinwissenschaftlers und
Statistikers John Ioannidis, eines der
meistzitierten Wissenschaftler weltweit, die im
Oktober in einem Bulletin der WHO veröffentlicht
wurde, im Median 0,27%, korrigiert 0,23 % und
liegt damit nicht höher als bei mittelschweren
Influenzaepidemien
(https://www.who.int/bulletin/online_first/BLT.20.265892.
pdf). …

https://www.vasodipandora.net/2021/02/01/faktencheck/
http://www.covid19.statistik.uni-/
https://www.vasodipandora.net/2021/01/14/pandemic-2-a-new-lethal-virus-threatens-the-world-2020/
https://www.vasodipandora.net/2021/01/14/pandemic-2-a-new-lethal-virus-threatens-the-world-2020/
http://www.who.int/bulletin/online_first/BLT.20.265892.pdf)
http://www.who.int/bulletin/online_first/BLT.20.265892.pdf)


 

IV.
Das allgemeine Kontaktverbot bzw. das
Ansammlungsverbot gem. § 2 Abs. 1 und § 3 Abs.

3. ThürSARS-CoV-2-EindmaßnVO ist aus materiellen
Gründen verfassungswidrig, weil es die in Art. 1 Abs. 1
GG als unantastbar garantierte Menschenwürde
verletzt.

Unantastbarkeit der Menschenwürde heißt, dass eine
Verletzung der Menschenwürde nicht mit anderen
Grundwerten der Verfassung gerechtfertigt werden
kann; der Achtungsanspruch der Menschenwürde ist
kategorisch

Die Frage, wie viele Menschen ein Bürger zu sich nach Hause
einlädt oder mit wie vielen Menschen eine Bürgerin sich im
öffentlichen Raum trifft, um spazieren zu gehen, Sport zu
treiben, einzukaufen oder auf einer Parkbank zu sitzen, hat
den Staat grundsätzlich nicht zu interessieren. …

Kaum jemand konnte sich noch im Januar 2020 in
Deutschland vorstellen, dass es ihm durch den Staat
unter Androhung eines Bußgeldes untersagt werden
könnte, seine Eltern zu sich nach Hause einzuladen,
sofern er nicht für die Zeit ihrer Anwesenheit die
übrigen Mitglieder seiner Familie aus dem Haus schickt.
Kaum jemand konnte sich vorstellen, dass es drei Freunden
verboten sein könnte, zusammen auf einer Parkbank zu sitzen.
Noch nie zuvor ist der Staat auf den Gedanken
verfallen, zu solchen Maßnahmen zur Bekämpfung einer
Epidemie zu greifen.

Selbst in der Risikoanalyse „Pandemie durch Virus
Modi-SARS“ (BT-Drs. 17/12051), die immerhin ein
Szenario mit 7,5 Millionen Toten beschrieb, wird ein



allgemeines  Kontaktverbot (ebenso wie
Ausgangssperren und die weitgehende Stilllegung des
öffentlichen Lebens) nicht in Erwägung gezogen. Als
antiepidemische Maßnahmen werden neben Quarantäne von
Kontaktpersonen Infizierter und Absonderung von Infizierten
nur Schulschließungen, die Absage von Großveranstaltungen
und Hygieneempfehlungen genannt (BT-Drs. 17/12051, S. 61f)
(Und ich habe auf soziale Distanzierung und Maskentragen
vertraut).

Wenngleich es scheint, dass es in den Monaten der Corona-
Krise zu einer Werteverschiebung mit der Folge gekommen ist,
dass zuvor als absolut exzeptionell betrachtete Vorgänge
inzwischen von vielen Menschen als mehr oder weniger
„normal“ empfunden werden, was selbstverständlich auch den
Blick auf das Grundgesetz verändert, sollte nach dem
Gesagten an sich kein Zweifel daran bestehen, dass mit einem
allgemeinen Kontaktverbot der demokratische Rechtsstaat ein
– bisher als vollkommen selbstverständlich angesehenes –
Tabu verletzt.

Als Ziel des Lockdowns wurde anfangs ausschließlich
die Verhinderung einer Überlastung des
Gesundheitssystems bezeichnet. In dem Lockdown-
Beschluss vom 22.03.2020 gaben die Bundeskanzlerin
und die Ministerpräsidenten der Länder als Ziel an:
„Wir müssen alles dafür tun, um einen unkontrollierten
Anstieg der Fallzahlen zu verhindern und unser
Gesundheitssystem leistungsfähig zu halten. Dafür ist
die Reduzierung von Kontakten entscheidend.“
(https://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/coronavirus/
besprechung-der- bundeskanzlerin-mit-den-
regierungschefinnen-und-regierungschefs-der-laender-
vom-22-03-2020-1733248).

Um eine Überlastung des Gesundheitssystems durch einen
unkontrollierten Anstieg der Patientenzahlen zu verhindern,
sollte der Anstieg der Neuinfektionen gebremst werden, um
die erwartete Zahl an Intensivpatienten auf einen längeren

https://www.vasodipandora.net/2020/08/17/und-ich-habe-auf-soziale-distanzierung-und-maskentragen-vertraut/
https://www.vasodipandora.net/2020/08/17/und-ich-habe-auf-soziale-distanzierung-und-maskentragen-vertraut/
http://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/coronavirus/besprechung-der-
http://www.bundesregierung.de/breg-de/themen/coronavirus/besprechung-der-


Zeitraum zu verteilen („flatten the curve“). ….

Da die Ausbreitung des Virus als unvermeidlich angesehen
wurde, ging es anfangs dagegen nicht darum, die Zahl der
Infektionen so gering wie möglich zu halten. Erst nachdem
unübersehbar wurde, dass es zu keiner Überlastung
des Gesundheitssystems kommen würde, wurde als Ziel
der Maßnahmen zunehmend die bloße Minimierung der
Infektionszahlen genannt (Die vier Ausscheidungswege und
das Coronavirus)

Zum Verständnis des Hintergrundes des Lockdown-
Beschlusses ist ein im März verfasstes Strategiepapier
des Bundesinnenministeriums mit dem Titel „Wie wir
COVID-19 unter Kontrolle bekommen“ von Bedeutung
(das als Verschlusssache deklarierte Papier ist inzwischen auf
der Webseite des Bundesinnenministeriums öffentlich
zugänglich
https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffen
tlichungen/2020/corona/szen arienpapier-covid19.html). In
diesem Papier wurden in einem Worst-Case-Szenario
über eine Million Tote allein in Deutschland bis Ende
Mai 2020 prognostiziert. Der Bedarf an Intensivbetten sollte
in dem Szenario etwa am 09.04.2020 erstmals die Zahl der
verfügbaren Betten übersteigen. Die Pandemie wurde als
„größte Herausforderung seit dem Ende des Zweiten
Weltkriege“ bezeichnet – genau diese Worte
verwendete auch die Bundeskanzlerin in ihrer
Fernsehansprache vom 18.03.2020, was dafür spricht,
dass die Prognosen aus dem Strategiepapier bei der
Entscheidung über den Lockdown eine maßgebliche
Rolle spielten. Allerdings gab es auch im März schon
gegenteilige Äußerungen renommierter Wissenschaftler wie
die von John Ioannidis, der in einem Artikel vom
17.03.2020 darauf hinwies, dass die bisher verfügbaren
Daten solche Szenarien nicht stützen könnten (A fiasco
in the making? As the coronavirus pandemic takes hold, we
are making decisions without reliable data, StatNews

https://www.vasodipandora.net/2020/11/14/die-vier-ausscheidungswege-und-das-coronavirus/
https://www.vasodipandora.net/2020/11/14/die-vier-ausscheidungswege-und-das-coronavirus/
http://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/2020/corona/szen
http://www.bmi.bund.de/SharedDocs/downloads/DE/veroeffentlichungen/2020/corona/szen


17.03.2020,
https://www.statnews.com/2020/03/17/a-fiasco-in-the-making-
as-the- coronavirus-pandemic-takes-hold-we-are-making-
decisions-without-reliable-data/) (Ceterum censeo, Cartaginem
esse delendam).

Es heißt auch nicht, dass er (der Verordnungsgeber)
sich unter Verweis darauf, dass dem Robert Koch-
Institut nach § 4  IfSG  vom Bundesgesetzgeber eine
zentrale Stellung bei der Einschätzung des
Infektionsgeschehens zuerkannt worden ist, auf die in
den Täglichen Situationsberichten enthaltene
zusammenfassende Risikobewertung zurückziehen und allein
wegen einer Risikoeinschätzung für die Gesundheit der
Bevölkerung als „hoch“ bzw. „sehr hoch“ einschneidende
Maßnahmen für gerechtfertigt halten dürfte. Der
Verordnungsgeber trägt die volle Verantwortung für die
Verfassungsmäßigkeit der von ihm erlassenen
Verordnung und kann diese auch nicht teilweise an das
Robert Koch-Institut delegieren. …

Dass der Lockdown seit dem 23. März keinen
messbaren Effekt hatte, ist auch insofern nicht
überraschend, als die WHO erst in einer im Oktober
2019 veröffentlichten Metastudie zur Wirksamkeit von
sog. nicht-pharmazeutischen Interventionen (non-
pharmaceutical interven- tions = NPI) bei
Influenzaepidemien zu dem Ergebnis kam, dass es für
die Wirksamkeit sämtlicher untersuchter  Maßnahmen
(Arbeitsstättenschließungen, Quarantäne, social distancing
u.d.) nur geringe oder gar keine Evidenz gebe (Non-
pharmaceutical public health measures for mitigating the risk
and impact of epidemic and pandemic influenza,
https://www.who.int/influenza/publications/
public_health_measures/publication/en/).

Inzwischen gibt es mehrere wissenschaftliche Studien,
die zu dem Ergebnis kommen, dass die in der Corona-
Pandemie in verschiedenen Ländern angeordneten

http://www.statnews.com/2020/03/17/a-fiasco-in-the-making-as-the-
http://www.statnews.com/2020/03/17/a-fiasco-in-the-making-as-the-
https://www.vasodipandora.net/2020/11/10/ceterum-censeo-cartaginem-esse-delendam/
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http://www.who.int/influenza/publications/


Lockdowns nicht mit einer signifikanten Verringerung
von Erkrankungs- und Todeszahlen verbunden waren.
Eine im August in der Fachzeitschrift EClinicalMedicine
veröffentlichte Beobachtungsstudie (Chaudhry, A country level
analysis measuring the impact of government actions, country
preparedness and socioeconomic factors on COVID-19
mortality and related health outcomes,     
 https://www.thelancet.com/action/showPdf?pii=S2589-5370%
2820%2930208-

X  … kam zu dem Ergebnis, dass die Faktoren, die am
stärksten mit der Zahl der COVID-19-Todesfälle in
einem Land korrelieren, die Adipositasrate, das
Durchschnittsalter der Bevölkerung und das Ausmaß
der Einkommensunterschiede sind….(Verschiedene Wege,
das Coronavirus zu besiegen).

Diese Ergebnisse wurden durch eine im November
veröffentlichte Studie (De Laro- chelambert, Covid-19
Mortality: A Matter of Vulnerability Among Nations Facing
Limited Margins of Adaptation
https://www.frontiersin.org/articles/10.3389/fpubh.2020.60433
9/full), in welcher für 160 Länder der Einfluss verschiedenster
Faktoren auf die Anzahl der COVID-19- Todesfälle untersucht
wurde, und zuletzt durch eine Studie von
Bendavid/Ioannidis bestätigt (Bendavid/Ioannidis,
Assessing mandatory stay-at-home and business closure
effects on the spread of COVID-19,
https://onlinelibrary.wiley.com/doi/epdf/10.1111/eci.13484;
Hinweise auf weitere Studien bei Kuhbandner, Warum die
Wirksamkeit des Lockdowns wissenschaftlich nicht bewiesen
ist) (Der falsche Weg).

Auch der im November zunächst nur für einen Monat
(“Wellenbrecherlockdown“) angeordnete und
inzwischen zweimal verlängerte Lockdown erbringt
offensichtlich noch einmal den Beweis, dass sich mit
Lockdowns das Infektionsgeschehen und insbesondere
die Zahl der tödlich verlaufenden Fälle nicht signifikant

http://www.thelancet.com/action/showPdf?pii=S2589-5370%2820%2930208-
http://www.thelancet.com/action/showPdf?pii=S2589-5370%2820%2930208-
https://www.vasodipandora.net/2020/12/30/verschiedene-wege-das-coronavirus-zu-besiegen-oder/
https://www.vasodipandora.net/2020/12/30/verschiedene-wege-das-coronavirus-zu-besiegen-oder/
http://www.frontiersin.org/articles/10.3389/fpubh.2020.604339/full)
http://www.frontiersin.org/articles/10.3389/fpubh.2020.604339/full)
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beeinflussen lässt. Nach dem aktuellen Thesenpapier der
Autorengruppe um Schrappe (Thesenpapier 7 vom 10.01.2021,
S. 5, 24f,
http://www.matthias.schrappe.com/index_htm_files/Thesenpap
7_210110_endfass.pdf) ist die Lockdown-Politik gerade für die
vulnerablen Gruppen, für die COVID-19 die größte Gefahr
darstellt, wirkungslos. Zu demselben Ergebnis kommt auch der
bereits erwähnte CoDAG- Bericht Nr. 4 des Instituts für
Statistik der LMU München. …

Zu der unmittelbaren Wirkung der
Freiheitseinschränkungen kommen die
Kollateralschäden und Folgeschäden hinzu. Diese lassen
sich (vgl. Murswiek, aaO, S. 33-38) wie folgt differenzieren:

aa) Ökonomisch bewertbare Schäden

Dazu mit Murswiek (aaO, S. 33f): “Die meisten dieser
Schäden werden sich ziemlich genau ermitteln lassen.
Sie sind insgesamt mit Sicherheit gigantisch. Eine Vorstellung
von ihrer Größenordnung erhält man, wenn man sich vor
Augen hält, welche Summen der Staat als Corona-Hilfen in den
Wirtschaftskreislauf einspeist. So umfasst der von der
Bundesregierung beschlossene „Corona-Schutzschild“
353,3 Mrd. Euro Zuschüsse und zusätzlich 819,7 Mrd.
Euro Garantien, also insgesamt über 1 Billion Euro. Es
handelt sich, wie die Bundesregierung sagt, um das
größte Hilfspaket in der Geschichte Deutschlands. ….

bb) Leben und Gesundheit der Menschen in Deutschland

die Zunahme häuslicher Gewalt gegen Kinder und
Frauen
Zunahme von Depressionen infolge sozialer Isolation
Angst-Psychosen/Angst-Störungen infolge Corona-
Angst
andere psychische Störungen/nervliche
Überlastung wegen familiärer/persönlicher/beruflicher
Probleme infolge des Lockdown

http://www.matthias.schrappe.com/index_htm_files/Thesenpap7_210110_endfass.pdf)
http://www.matthias.schrappe.com/index_htm_files/Thesenpap7_210110_endfass.pdf)


Zunahme von Suiziden, beispielsweise infolge von
Arbeitslosigkeit oder Insolvenz

gesundheitliche Beeinträchtigungen infolge von
Bewegungsmangel
Unterlassung von Operationen und stationären
Behandlungen, weil Krankenhausbetten fuer
Coronapatienten reserviert wurden
Unterlassung von Operationen, stationären
Behandlungen, Arztbesuchen, weil Patienten
Infizierung mit Covid-19 befürchten …

Zu (1): Für Berlin wurde durch die Senatsverwaltung für
das erste Halbjahr 2020 ein Anstieg der
Kindesmisshandlungen um 23% berichtet (Gewalt
eskaliert in Berlin immer häufiger. Der Tagesspiegel vom
02.07.2020,
https://www.tagesspiegel.de/berlin/corona-krise-trifft-frauen-
und-kinder-besonders-gewalt-eskaliert-in-berlin-immer-
haeufiger/25970410.html). Laut einer repräsentativen
Befragungstudie (Steinert/Ebert, Gewalt an Frauen und
Kindern in Deutschland während COVID-19-bedingten
Ausgangsbeschränkungen,

https://drive.google.com/file/d/19Wqpby9nwMNjdgO4_FCqqlfYy
LJmBn7y/view) wurden in der Zeit des Lockdowns im Frühjahr
rund 3 Prozent der Frauen in Deutschland zu Hause Opfer
körperlicher Gewalt, 3,6 Prozent wurden von ihrem Partner
vergewaltigt, in 6,5 Prozent aller Haushalte wurden Kinder
gewalttätig bestraft.

Zu (5): Die Zahl der Suizide, die in Deutschland statistisch
erfasst wird, liegt für das Jahr 2020 zwar noch nicht vor, einen
Hinweis auf einen möglicherweise erheblichen Anstieg der
Suizide gibt aber folgende Mitteilung der
Senatsinnenverwaltung Berlin: Bis Oktober gab es bei der
Berliner Feuerwehr unter dem Stichwort „Beinahe
Strangulierung/ Erhängen, jetzt wach mit
Atembeschwerden“ (Einsatzcode 25D03) 294 Einsätze,

http://www.tagesspiegel.de/berlin/corona-krise-trifft-frauen-


im Jahr 2018 gab es dagegen nur sieben und im Jahr
2019 nur drei solcher Einsätze (Möglicher Suizid: Zahl
der Rettungseinsätze steigt massiv an. Berliner Zeitung
vom 10.11.2020, htttps://www.berliner-
zeitung.de/news/berliner-feuerwehr-zahl-der-einsaetze-wegen-
moeglichem-suiziden-steigt- massiv-an-li.117723)

Zu (7): Während des Lockdowns im Frühjahr wurden in
Deutschland mehr als 908.000 Operationen abgesagt,
und zwar nicht nur sog. elektive Operationen wie die
Implantation von Kniegelenks- und Hüftgelenksendoprothesen,
Kniegelenksarthroskopien, Katarakt- Operationen u.ä., sondern
auch 52.000 Krebs-Operationen (In Deutschland wurden
fast eine Million Operationen abgesagt. WELT v. 29.05.2020,

https://www.welt.de/wirtschaft/article208557665/Wegen-Coron
a-In-Deutschland-wurden-908-000-OPs-aufgeschoben.html .

Laut einer im British Medical Journal im November
veröffentlichten Meta-Analyse (Hanna, Mortality due to cancer
treatment delay: systematic review and meta-analysis, BMJ
2020, 371, https://www.bmj.com/content/371/ bmj.m4087)
erhöht bereits eine vierwöchige Verschiebung einer
Krebstherapie das Sterberisiko je nach Krebsart um
sechs bis 13 Prozent, ein Aufschub von acht Wochen bei
Brustkrebs das Sterberisiko um 13 Prozent, ein
Aufschub um zwölf Wochen um 26 Prozent. ….

Zu (8): In einer Studie des Klinikums Hochrhein Waldshut-
Tiengen (Kortüm, Corona- Independent Excess Mortality Due to
Reduced Use of Emergency Medical Care in the Corona
Pandemic: A Population-Based Observational Study,
https://www.medrxiv.org/content/10.1101/2020.10.27.202205
58v1) wurde die Übersterblichkeit im Landkreis Waldshut
(170.000 Einwohner) im April 2020 untersucht. Von den
62 zusätzlichen Todesfällen ließen sich aber nur 34 mit
Corona in Verbindung bringen, 28 und damit 45% der
Übersterblichkeit gingen auf andere Todesursachen
zurück. Die Studienautoren führen diese Fälle auf die

https://www.welt.de/wirtschaft/article208557665/Wegen-Corona-In-Deutschland-
https://www.welt.de/wirtschaft/article208557665/Wegen-Corona-In-Deutschland-
http://www.bmj.com/content/371/
http://www.medrxiv.org/content/10.1101/2020.10.27.20220558v1)
http://www.medrxiv.org/content/10.1101/2020.10.27.20220558v1)


reduzierte Nutzung medizinischer Notfallstrukturen
zurück, wofür auch spricht, dass mehr als doppelt so
viele Menschen als im Vergleichsdurchschnitt tot
alleine zu Hause aufgefunden wurden. …

cc) Ideelle Schäden

Bildungseinbußen und Beeinträchtigung der1.
psychosozialen Entwicklung von Kindern durch Ausfall
oder Einschränkungen des Schulunterrichts bzw. der
Schließung anderer Bildungseinrichtungen
Verlust an kulturellen Anregungen/Erlebnissen2.
durch Schließung von Theatern, Konzert- oder
Opernhäusern und vielen anderen kulturellen
Einrichtungen.
Verlust musischer Entfaltungsmöglichkeiten durch3.
Verbote, die gemeinsames Musizieren in Orchestern
oder Chören unterbinden
Verlust von Gemeinschaftserlebnissen/persönlichem4.
sozialem Miteinander durch Verbot von
Zusammenkünften in Vereinen, Verbot von
Veranstaltungen, Verbot von Ansammlungen, Schließung
von Kneipen usw.
Einschränkung sozialer5.
Entwicklungsmöglichkeiten für Kinder durch
Schließung von Kindergärten
Isolierung von Kindern in Wohnungen ohne Kontakte6.
zu anderen Kindern durch Schließung von Schulen,
Kindergärten und Spielplätzen (Kinder und das
Coronavirus).

ee) gesundheitliche und ökonomische Schäden in
Ländern des Globalen Südens. Der Lockdown im Frühjahr in
Thüringen war Teil eines aus 16 Lockdowns der Bundesländer
zusammengesetzten, ganz Deutschland umfassenden
Lockdowns, der wiederum im Zu- sammenhang mit der
Lockdown-Politik in nahezu allen Ländern der westlichen Welt
gesehen werden muss. Daher ist es berechtigt und notwendig,
auch nach den Auswirkungen dieser Politik auf die Länder des

https://www.vasodipandora.net/2020/07/26/kinder-und-das-coronavirus/
https://www.vasodipandora.net/2020/07/26/kinder-und-das-coronavirus/


Globalen Südens zu fragen. Die hier bereits eingetretenen bzw.
noch zu erwartenden Kollateralschäden sind enorm. Gründe
sind die Unterbrechung von Anti-Tuberkulose-
Programmen, die Unterbrechung von Impfprogrammen
gegen Kinderkrankheiten, Unterbrechungen in der
Nahrungsmittelversorgung durch den Zusammenbruch
von Lieferketten u.a.m. Die UN rechnet mit dem
Hungertod von mehr als 10.000 Kindern pro Monat im
ersten Pandemiejahr (Mehr als 10.000 Kinder verhungern
wegen Corona jeden Monat, RP Online vom 28.07.2020,
https://rp-online.de/panorama/coronavirus/mehr-als- 10000-
kinder-verhungern-jeden-monat-krise-durch-corona-
verschaerft_aid-52446949).

Allein in Afrika werden laut
Bundesentwicklungsminister Müller zusätzlich 400.000
Opfer durch Malaria und HIV und eine halbe Million
Tuberkulose-Tote als Folge des Lockdowns erwartet
(Mehr Corona-Opfer durch Lockdown als durch das Virus: In
Afrika wurden die Krisen massiv verschärft, Berliner Zeitung
vom 01.10.2020, https://www.berliner-zeitung.de/gesundheit-
oekologie/mehr-tote-durch-lockdown-als-durch-corona-in-
afrika-hat-die-pandemie-die-krisen- massiv-verschaerft-
li.108228).

Laut einem Artikel von John Ioannidis (Global perspective
of COVID-19 epidemiology for a full-cycle pandemic,
(https://onlinelibrary.wiley.com/doi/full/10.1111/eci.13423)
sollen in den nächsten 5 Jahren sogar 1,4 Millionen
zusätzliche Tuberkulose-Tote zu befürchten sein.
Langfristig werde die Übersterblichkeit durch die
Maßnahmen wahrscheinlich deutlich größer als die Zahl
der COVID-19-Toten sein. …

Nach dem Gesagten kann kein Zweifel daran bestehen,
dass allein die Zahl der Todesfälle, die auf die
Maßnahmen der Lockdown-Politik zurückzuführen sind,
die Zahl der durch den Lockdown verhinderten
Todesfälle um ein Vielfache übersteigt. Schon aus diese

http://www.berliner-zeitung.de/gesundheit-


Grund genügen die hier zu beurteilenden Normen nicht
dem Verhältnismäßigkeitsgebot. Hinzu kommen die
unmittelbaren und mittelbaren
Freiheitseinschränkungen, die gigantischen finanziellen
Schäden, die immensen gesundheitlichen und die
ideellen Schäden. Das Wort „unverhältnismäßig“ ist
dabei zu farblos, um die Dimensionen des Geschehens
auch nur anzudeuten. Bei der von der Landesregierung
im Frühjahr (und jetzt erneut) verfolgten Politik des
Lockdowns, deren wesentlicher Bestandteil das
allgemeine Kontaktverbot war (und ist), handelt es sich
um eine katastrophale politische Fehlentscheidung mit
dramatischen Konsequenzen für nahezu alle
Lebensbereiche der Menschen, für die Gesellschaft, für
den Staat und für die Länder des Globalen Südens.

Wir sind weder Coronaluegner noch Coronaleugner,
sondern wir setzen uns vor allem fuer das Wohl unserer
Kinder gegen alle Widerstaende ein.

FAKTENCHECK

FAKTENCHECK
„Die Impfung beendet die Pandemie“
„Sterblichkeit Deutschland durch Coronavirus 2020
angestiegen“
„Ausgangssperre dient zur Eindaemmung der Uebertragung“

https://www.vasodipandora.net/2021/02/01/faktencheck/

